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Nagold, Mittwoch den1. Juli

Fernsprecher Nr . 29.

Amtliches.
Calw.

Ergebnis - er Rerchstagswahl im Vll. Württbg . Wahlkreis.
Die am 25. Juni 1903 vollzogene engere Wahl eines Abgeordneten zum deutschen Reichstag im VII. Württ. Wahl¬

kreis hat nachstehendes Ergebnis geliefert.

Oberamtsbezirk Wahl¬
berechtigte

Ab¬
stimmende

Gültige
Stimmen

Hievonf

Heinrich
Schweickhardt
in Tübingen.

ielen auf

Friedrich
Schrempf

in Stuttgart.

Calw 5546 4811 4805 2597 ' 2208

Herrenberg 5246 4534 4518 1064 3454

Nagold 5163 4455 4453 2005 2448
Neuenbürg 6440 4911 4893 3886 1007

22395 18711 18669 9552 9117

Hienach ist
Heinrich Schweickhardt, Kaufmann in Tübingen,

als gewählt verkündigt worden.
Calw, den 29. Juni 1903. Der Wahlkommiffär:

Regierungsrat Voelter.

Bekanntmachung.
Aendernng einer Kalk- und Ziegelofenanlage.

Der Ziegler Joseph Kaupp in Oberthalheim beab¬
sichtigt seinen Kalk- und Ziegelofen zwischen den Victnal-
wegen Oberthalheim—Horb und Oberthalheim—Rexingen
auf Markung Oberthalheim zu vergrößern.

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß Einwendungen gegen das Unternehmen
binnen 14 Tagen beim Oberamt anzubringen sind und
daß nach Ablauf der Frist Einwendungen in dem Ver¬
fahren nicht mehr angebracht werden können.

Beschreibung, Zeichnungen und Pläne der Anlage
sind auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Nagold,  30 . Juni 1903.
K. Oberamt. R it .t er.

UoMifche Weberffcht.
Ueber das Aussteöungsweseu macht sich schon seit länge¬

rer Zeit eine gewisse Mißstimmung in den beteiligten Kreisen
geltend. Jetzt hat der Verband für die wirtschaftlichen
Interessen des Kunstgewerbes an die Reichs- und Staats¬
behörden eine Eingabe in dieser Angelegenheit gerichtet, in
der folgende Vorschläge gemacht werden: 1. Die schnelle
Aufeinanderfolge von Ausstellungen ist tunlichst einzuschränken.
2. Die Oberleitung einer Ausstellung im Ausland sollte
stets in den Händen eines Reichskommissars sein 3. Der
dem Reichskommissar beratend zur Seite stehende Arbeits¬
ausschuß sollte zum größeren Teil aus Industriellen bezw.
Kunstgewerbetreibenden— je nach Art, ob allgemeine In¬
dustrie- oder Kunstgewerbeausstellung— bestehen, die vom
Reichskommissar zu ernennen sind. Es würde sich wohl
empfehlen, nach Ablauf des ersten Termins der Anmel¬
dungen den Ausstellern die Möglichkeit zu geben, Ergän¬
zungen oder Aenderungen des Arbeitsausschusses mit dem
Reichskommissar zu vereinbaren. 4. Als eine bedeutsame
Unterstützung der Industrie und des Handels würden wir
die Errichtung eines ständigen Ausstellungsamts begrüßen,
das alle Ereignisse auf diesem für den Export überaus
wichtigen Gebiet verfolgen und bei den sich darbietenden
Ausstellungen vollkommen vorbereitet in Tätigkeit treten kann.

Bei der Abstimmung in der französischen Deputierten-
kammer über die Genehmigungs-Gesuche der katholischen
weiblichen Kongregationen haben 30 Mitglieder der mini¬
steriellen„Union rspudlieoinö", der Aufforderung des
früheren Unterrichtsministers Leygues entsprechend, gegen
die Regierung gestimmt. Sechs Ministerielle enthielten sich
der Abstimmung, außerdem befinden sich 14 Ministerielle
im Urlaub. Die oppositionelle Presse erblickt in dieser Ab¬
stimmung den Beweis dafür, daß der Block erschüttert sei
und daß er bald zerfallen werde. Ein Ministerium, das in
einer für seine Politik so einschneidenden Frage nur eine
Mehrheit von 16 Stimmen erlange, unter denen sich sechs
Stimmen von Ministern selbst befanden, könne nicht mehr
lange dauern. Auch die radikalen Blätter geben zu, daß
die Regierung nur sehr knapp gesiegt habe.

Auch in Spanien soll die Sonntagsruhe in gewerblichen
Betrieben auf gesetzlichem Weg eingeführt werden. Dem
Landtag ist ein darauf bezüglicher Gesetzentwurf bereits zu-
gegangew Danach soll Sonntags verboten sein: die körper¬
liche Arbeit im Dienst anderer, sowie diejenige für eigene
Rechnung in Fabriken, Werkstätten, Geschäften, Läden,
Bergwerken, Häfen, Transportanstalten, auf öffentlichen
Bauten aus dem Land, in den Forsten und in allen dem
Staat , den Provinzial- und Ortsbehörden unterstehenden
Anstalten. Bei Arbeiten, die nicht unterbrochen oder Sonn¬
tags ausnahmweise erlaubt werden können, sollen nur die
absolut nötigen Arbeiter beschäftigt werden, und zwar eine
bestimmte Zahl von Stunden, oder, falls den ganzen Tag
über, niemals zwei Sonntage hintereinander. Für eine
ganze Sonntagsarbeit soll in der folgenden Woche ein Ruhe¬
tag gewährt werden. Verlangt ein Arbeiter die zur Befrie¬
digung seiner religiösen Bedürfnisse nötige Zeit, so ist ihm
diese nicht vorzuenthalten.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die sich
jede Einmischung in ihre Angelegenheiten stets mit großer
Strenge zu verbitten pflegen und den Satz „Amerika für
die Amerikaner" nicht oft genug verkündigen können, diese
selben Staaten lieben es sehr, sich in die Angelegenheiten
anderer Staaten zu mischen. Da sind sie aber bei Ruß¬
land an die falsche Adresse gekommen. Wie aus Washing¬
ton gemeldet wird, hat Rußland der Regierung der Ver¬
einigten Staaten mitgeteilt, daß es Roosevelts Entschluß
tief bedauere, die jüdische Bittschrift über die Vorgänge
in Kischinew der russischen Regierung zu übermitteln. Sie
hoffe, die Vereinigten Staaten würden mit den ihnen dar¬
gebrachten Sympathien zufrieden sein. Das Auswärtige
Amt werde die Petition zurückweisen auf Grund seiner
Prinzipien, sich jeder Einmischung in die inneren Ange¬
legenheiten fremder Mächte zu enthalten und für sich selbst
auf einer gleichen Behandlung bestehen. Den Amerikanern
ist diese Abfuhr sehr zu gönnen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 1- Juli.

Amtsversammlung. Die aus Samstag einberufene
Amtsversammlung wurde vom Vorsitzenden, Oberamtmann
Ritter,  mit begrüßenden Worten vormittags9 Uhr er¬
öffnet. Es wurde die Amtspflege-Rechnung pro 1901/02
publiziert, wornach die Einnahmen 266,500.67^ , die Aus¬
gaben 254,066.70 betrugen, somit Passtv-Remanet des
Rechners 12,433.97 Es folgte die Publikation der
Rechnung der Bezirkskrankenpflegeversiche¬
rung  pro 1902, deren Einnahmen 13,069.39 Mark und
Ausgaben 13,153.35 Mark waren, somit Guthaben des
Rechners 83.96 Mark; die Vermögensabnahme ist 92.99
Mark; bei der Publikation der Rechnung der Oberamts-
sparkassepro  1902 ergaben sich Einnahmen 1,550,712.46
Mark, Ausgaben 1,536,375.90 Mark. Vermögenszunahme
1692.82 Mark, eigentliche Zunahme bei Stückzinsenberech¬
nung auf 1. Januar 1903 2897.61 Mark. Bei der Ab¬
hör der Amtspflegerechnung pro 1901/02, sowie der Rech¬

nung der Bezirkskrankenpflege-Versicherung pro 1901 war
nichts zu bemerken. Die Amtsvergleichungskosten
pro 1. April 1902/03 mit 1230 ^ 37 -g wurden geneh¬
migt. — Es wurden sodann mehrere Kommisstonswahlen
durch Zuruf erledigt; gewählt wurde ferner zum Vorsitzen¬
den der Farrenschaubehörde Oberamtstierarzt Metzger  in
Nagold und zu dessen Stellvertreter Stadttierarzt Bühler
in Altensteig. — Einem Antrag des Ausschusses des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins zufolge wird die Einführung
einer unvermuteten Farrenschau  durch Ober¬
amtstierarzt Metzger  beschlossen. Im Anschluß hieran
wird ein Erlaß der kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft
verlesen, der im Interesse der Hebung der Viehzucht eine
Verschärfung der Anforderungen an die Zuchtfarren fordert.
— Zur Besetzung der erledigten Oberamts¬
baumeistersstelle  bemerkt der Vorsitzende, daß eine
richtige  Besetzung im Interesse der Bauenden vorge¬
nommen werden müsse und daß ein Mann hiezu nicht aus¬
reiche, schon mit Rücksicht auf die bevorstehende neue Bau¬
ordnung. Die Stelle eines Oberwärters würde dann in
Wegfall kommen. Der Dienstvertrag enthältu. a.: Das
pensionsberechtigte Gehalt beider Oberamtsbaumeister ist
auf 2400 Mark für den Anfang, in 9 Jahren Dienstzeit
steigend bis 3000 Mark jährlich nebst je 400 Mark Ge¬
bühren für ordentliche Jahresschätzungen. Privatgeschäfte
werden nur in dringenden Fällen ausnahmsweise und mit
Genehmigung des Ausschusses der Amtskorporation anzu¬
nehmen gestattet. Die Beratung der Gemeinden hat unent¬
geltlich zu geschehen; die beiden Beamten haben sich gegen¬
seitig zu vertreten. Hierauf wird die Bewerberliste verlesen,
wornach sich 15 Bewerber gemeldet haben; diese haben die
Werkmctsterprüfung und die Prüfung im Wasserbaufach er¬
standen mit Ausnahme von Heinrich Brachmann von Sig¬
maringen und Hermann Bäuerle aus Göppingen. Entgegen
dem Beschluß des Ausschusses für die Wahl nur Bewerber
mit der Prüfung im Wafserbaufach zuzulassen, wird auf
Antrag durch Abstimmung mit 18 gegen 12 Stimmen be¬
schlossen, die beiden Herren zur Wahl zuzulassen. Gewählt
wurde für den vorderen Bezirk der bisherige stellvertretende
Oberamtsbaumeister Schleicher,  für den Hinteren Bezirk
ergab sich Stimmengleichheit für Stadtbaumeister Henßler-
Altensteig und Werkmeister Bäuerle - Göppingen. Das
Los entschied hierauf für Werkmeister Bäuerle,  der die
Prüfung im Wasserbaufach im nächsten Frühjahr machen wird.
Der Dienstantritt hat sofort nach der Wahl zu erfolgen.
— Beschlossen wird auf Antrag des Amtsversammlungs¬
ausschusses die Statuten der Oberamtssparkasse
dahin zu ändern, daß der Höchstbetrag einer Familien¬
einlage  aus 3000 einer einzelnen Person  auf
2000 ^ festgesetzt ist, ferner dem Gesuch des OA.-Spar-
kassen-Korttrolleurs Buob  entsprechend dessen Belohnung mit
Wirkung vom1. Januar d. Js . auf jährlich 300 zu
erhöhen. — Beschlossen wird, dem Antrag des Verwaltungs¬
ausschusses der Bezirkskrankenpflege-Versicherung und des
Amtsversammlungsausschusses entsprechend und vorbehaltlich
der Anhörung des Ausschusses des landw. Bezirksvereins,
die Wochenbeiträge zur Bezirkskrankenpflegeversicherungfür
die einzelnen Klaffen der Versicherten um je 5 mithin
von 18 auf 23 bezw. von 15 aus 20 ^ mit Wirkung
vom 27. Juli u. o. ab zu erhöhen. — Dem Antrag deS
Amtsversammlungsausschuffes entsprechend wird beschlossen,
die Anfertigung einer neuen Entfernungstabelle
(mit Karte für den Oberamtsbezirk Nagold) dem Bezirks¬
geometer Stahl  gegen eine Belohnung von 320 ^ zu über¬
tragen. — Die Amtsversammlung erklärt sich bereit, bezüg¬
lich der Neufestsetzung des Aversalbetrags für die Fort¬
führung der Gemeinde-Ergänzungskarten durch den Bezirks¬
geometer eine Vereinbarung auf die Dauer von fünf Jahren
mit Ermäßigung von 250 ^ auf 200 abzuschließen. —
Einem Nachtrag zu 11 und 12 der Bezirksseuerlösch-
ordnung betreffend die Erweiterung deS Kostenersatzes für
Brandhilfe in Teilgemeinden erteilt die Amtsversammlung
ihre Genehmigung. — Beitragsleistungen in Höhe von IM
Mark werden den Gemeinden im Fall der Einrichtung von
Telegraphenanstalten mit Fernsprechbetrieb und Unfallmelde-
stellen dann gewährt, wenn die Gemeinden den üblichen
Beitrag von 350 an dieK. Generaldirektion für Posten
und Telegraphen zu leisten haben. — Den Gemeinden
Altensteig-Stadt und Beuren wird zu deren Leistungen an¬
läßlich der Uebernahme der oberen Nagoldtalstraße in die
Staatsverwaltung zusammen ein Beitrag von 5000^ ge¬
währt. — Die Vergütung der Amtskörperschaft für den
Einzug der Invaliden-Versicherungs-Beiträge wird von
3 ans 2 Prozent ermäßigt, da die von der VersicherungS-
Anstslt Württemberg gewährte Vergütung auf 6°/» erhöht
worden ist. — Da der Landarmenverband für den Schwarz¬
waldkreis die Kosten der Fürsorge für die Ortsarmen, Geistes-
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nimmtwirdbeschlosseuvomgleichen Zeitpunktab den Gemeinden
die Beiträge zu den Kosten für Geisteskranke rc. nicht mehr
zu gewähren. — Verlesen wird die Eingabe desK. Seminar¬
rektorats um Zusicherung der Aufnahme der erkrankten Zög¬
linge des Seminars und der Präparanden-Anstalt im Be¬
zirkskrankenhaus und der Beschluß des Amtsversammlungs-
Ausschusies gutgeheißen, die Zöglinge gegen den ermäßigten
Verpflegungssatz von 2 ^ für die II. Kl. aufzunehmen
unter dem Vorbehalt, daß die Zöglinge ev. das Zimmer
auch mit einem andern Kranken zu teilen haben und daß
Arznei- und Verbandsmittel besonders zu zahlen sind. —Zum
Vortrag kommt das Protokoll über die am 23. Febr. d. Js.
auf Ansuchen durch Baurat Knoblauch,  Professor a. d.
K. Baugewerkschule in Stuttgart vorgenommene gründliche
Prüfung sämtlicher Bauarbeiten des Bezirkskrankenhausbaues,
wornach sich besonders bei den Steinhauerarbeiten erhebliche
Mängel ergeben haben, im großen ganzen aber das Bau¬
wesen als solid ausgeführt bezeichnet wird. Der Vor¬
sitzende konstatiert dieses günstige Gutachten und erwähnt,daß es
zu besonderer Genugtuung gereichen könne, daß schon verschie¬
dene Deputationen aus anderen Städten des Landes das hiesige
Bczirkskrankenhausals eine mustergültigeAnstalt,bezüglich Ein¬
richtungu.Betrieb eingesehenhaben.—Einem Gesuch der Witwe
des ff Oberamtspflegers Maulbetsch gemäß wird beschlossen,
ihr ein einmaliges Gratia! von 300 Mark zu gewähren.
— Beschlossen wird vorbehältlich der Genehmigung der
K. Kretsregierung und der Zustimmung der Vertretungen
der Gemeinden, die Haftpflichtversicherung  der
bürgerlichen Gemeinden des Bezirks auf die Amtskörperschaftzu übernehmen und von denselben je nach Eintritt der
Wirkung der Haftpflichtversicherung der Amtskörperschaft
einen nach der Einwohnerzahl der Gemeinden bemessenen
Beitrag von zusammen 1000 Mark für sämtliche Gemeinden
zu erheben, und diesen Beitrag mit dem schon bestehenden
Unfallversicherungs-Fonds zu einem Versicherungsfonds an¬
zusammeln. — Verlesen wird eine Eingabe der Kataster-
Geometer des Bezirks wegen Einstellung als pensionsbe¬
rechtigte Körperschaftsbeamte und beschlossen, den Ausschuß
mit der Prüfung dieser Sache zu beauftragen und der
nächsten Amtsversammlung einen Antrag zu stellen. — Bei
Beratung des Amtskörperschafts-Etats betrugen die Ein¬
nahmen 42,190.50 Mark, die Ausgaben 111,228.26
ergibt sich ein Defizit von 69,037.76 die Amtsschadens-
Umlage pro 1903/04 wird demgemäß auf 69,000 ^ fest¬gesetzt.

Schwarzwaldverein. Zu unserem kurzen Bericht über
die Hauptversammlung in Freudenstadt(vergl. Montags¬
nummer) entnehmen wir dem Grenzer noch folgendes: Um
1 Uhr begannen im Kurtheater die Beratungen, die
unter der trefflichen Leitung des Vereinsvorstandes, Forst¬
direktors Graner-Stuttgart, in Stunden ihre Erledigung
fanden. Dieser eröffnete mit einem Willkommgruß an die
Festgäste die Versammlung und dankte in herzlichen Worten
der Feststadt für den überaus liebenswürdigen Empfang,
sowie dem Bezirksverein für die anerkennenswerten Vorbe¬
reitungen. Mit Genugtuung konnte er ein erfreuliches An¬
wachsen deS Vereins konstatieren; von 4600 im vorigen
Jahre stieg die Zahl der Mitglieder auf 5200. Namens
der Stadt und des Bezirksvereins Freudenstadt hieß hie¬
rauf Stadtschultheiß Hartranft hier die Mitglieder des
Württembergischen Schwarzwaldvereins willkommen. Unter
dreierlei Zeichen ziehe heute der Verein in die Feststadt ein:
Vom Friedrichsturm herab ertönte der Ruf: „Hie gut
Württemberg allewege," aus den Wäldern ein kräftig Wald¬
heil und aus den Häusern der Stadt und den Herzen ihrer
Bewohner erschalle ein freundliches Grüß Gott! Dem
Verein wünschte er ein stetes Blühen und Gedeihen. Nach¬
dem der Vorsitzende für die Begrüßungsworte gedankt hatte,
wurde der Kassenbericht vorgetragen. Große Ausgaben
standen im letzten Jahre der wenn auch erklecklichen Ein¬
nahme von ca. 11,000 gegenüber. Die Kasse hatte ein
Defizit von 574 das jedoch durch besondere Beiträge
gedeckt wurde. Für das nächste Jahr ist nach dem Voran¬
schlag eine Einnahme von etwa 10,895 ^ und eine Aus¬
gabe von 10,860 ^ in Aussicht zu nehmen; dabei wäre
also dann ein Ueberschuß von etwa 45 Mark zu verzeichnen.
Die Zeitschrift kostet den Verein jährlich 5000 (pro
Kopf bei ca. 5000 Mitgliedern also 1 ^ .) Bei der Be¬
ratung über das Kartenwerk wurde beschlossen, daß Blatt
Triberg  das nächste in der Herstellung sein soll, dann
soll Blatt Pforzheim an die Reihe kommen. Zu diesem
Punkt riet der Vorsitzende, bei der Herstellung der noch
fehlenden Blätter ein etwas langsameres Tempo einzu¬
schlagen, damit durch Ersparnisse auch an die Erbauung
eines steinernen Turmes auf dem Vogelskopf(zwischen Zu¬
flucht und Ruhsteiu) gedacht werden könne. Bei der Wahl
des Ortes für die nächste Hauptversammlung wurde kein
Antrag gestellt. Die Wahl eine? solchen bleibt also der
nächsten Ausschutzsttzung Vorbehalten. Zur Freude der ganzen
Versammlung hat der Vorsitzende nochmals auf ein Jahr
die Vorstandschaft übernommen, nachdem die ganze Versamm¬
lung einstimmig diesen Wunsch ausgedrückt hatte.

—t. Alteusteig, 30. Juni. Das Kinderfest, das gestern
nachmittag in dem Stadtgarten abgehalten wurde, gestaltete
sich dank des herrlichen Wetters zu einem allgemeinem
Volksfest für die Bevölkerung von Stadt und Land. Trotz
der drängenden Heugeschäfte hatte sich auch das Landvolk
mit der Jugend zahlreich eingefunden, denn an „Peter und
Paul," dem „doppelten Feiertag", läßt man „ällsummer
auf dem Wald" Sense, Rechen und Gabel in Ruh und
zieht mit Kindu. Kegel in die Stadt zum Kinderfest. Die frische
Jugend ergötzte sich durch Spiele und am Karussel. Die Er¬
wachsenen,freuten sich an dem muntern Treiben der lebensfrohen
Kinderschar und labten sich im Schatten der Eichen an dem,was

Wirte, Metzger und Bäcker für Stillung des Durstes und
Hungers reichten. Die Stadtkapelle tat alles, was in ihren
Kräften stand, um das musikalische Bedürfnis der Festgäste
zn befriedigen. Alles in allem: Das Fest nahm den schönstenVerlaus.

i-s Wildderg, 30. Juni. Am gestrigen Feiertag hielt
der Erziehungsverein des Bezirks Nagold sein Jahresfest
hier ab, wobei Stadtpfarrer Dietrich die Festpredigt über
Matth. 5, Vers 7 und 8 hielt, während Pfarrer Weber-
Walddorf im Anschluß an die Geschichte vom Kämmerer
aus Mohrrnland den Zuhörern in seiner Ansprache einen
richtigen Bibelleser schilderte. Den Schluß der Feier bil¬
dete eine Unterredung des Dekans Römer « it einer An¬
zahl der Pflegebefohlenen. Nach dem vorgetragenen Jahres¬
bericht werden zur Zeit 20 Kinder des Bezirks unterstützt;
im Vorjahr waren es 2 mehr.

Stuttgart, 27. Juni. Der veterinär-medizinische Verein
Veterinaria feierte gestern und heute unter zahlreicher
Beteiligung, auch von auswärtigen Gästen, sein 25jähriges
Stiftungsfest mit Ball im Oberen Museum und Festakt
im Königin Olgabau, zu welchem auch Oberreg.-Rat Beiß-
wänzer als Vertreter des MedizinalkollcgiumS erschien.
Nach einer Begrüßungsrede von Oberamtstierarzt Rein¬
hardt-Freudenstadt hielt Prof. Martin-Giesen einen Vortrag
über „Das Nervengewebe" ; abends war Festkommers mitDamen.

pünktliche Zustellung
der Zeitung bei Beginn des neuen Vierteljahrs
kann unsren Postabonnenten nur dann gewähr¬
leistet werden, wenn sie rechtzeitig, d. h. um¬
gehend  ihr Abonnement beim Briefträger

oder Postamt erneuern.

r. Stuttgart, 28. Juni. Feriensonderzüge.  In
den Monaten Juli und August d. I . werden folgende
Sonderzüge zu ermäßigten Fahrpreisen ausgeführt: 1) Von
Stuttgart  über Calw nach Wildbad  und zurück am
Samstag 12. Juli und 23. August Hinfahrt: Stuttgart
Hptbhs. ab 6.25 vorm., Liebenzell an 8.20, Wildbad an9.25. Rückfahrt: Wildbad ab 8.40 nachm., Liebenzell ab
9.50, Stuttgart Hptbhf. an 11.45. Bei starker Beteiligung
wird ein zweiter Sonderzng nach Wildbad und zurück—
Stuttgart Hptbhf. ab 6.40 vorm., Wildbad ab 8.52 nachm,
ausgeführt. 2) Von Stuttgart nach Freudenstadt
und zurück am Sonntag, 19. Juli . Hinfahrt: Stuttgart
Hptbhf ab 5.20 vorm., Freudenstadt Hptbhf. an7.50; Rück¬
fahrt: Freudenstadt Hptbhf. ab 8.25 nachm., Stuttgart
Hptbhf. an 10.48 nachm. 3) Von Stuttgart nach
Berlin und Leipzig  über Würzburg, Erfurt, Halle
am Samstag, 25.Juli . Stuttgart Hptbhf. ab 5.00 nachm.,
Heilbronn Hptbhf. 6.20, Berlin Anhalter Bhf. an 9.32
vorm. (26. Juli), Leipzig Magdeburger Bhf. an 6.34 vorm.
(26.). 4) Von Stuttgart nach Innsbruck  über
Friedrichshofen, Lindau in der Nacht vom Samstag 25.
Juli auf Sonntag 26. Juli . Stuttgart Hptbhf. ab 10.50
nachts am 25. Juli , Ulm ab 1.25 früh am 26., Innsbruck
an 10.50 vorm, am 26. Juli . 5) Von Stuttgart nach
Friedrichshafen  und zurück. Hinfahrt: in der Nacht
vom Samstag 25. auf Sonntag 26. Juli und vom Sams¬
tag 15. auf Sonntag 16. August. Stuttgart Hptbhf. ab
11.10 nachts am 25. Juli und 15. August, Friedrichshafen
Hafenbhf. an 4.30 früh am 26. Juli und 16. August.
Bei starker Beteiligung wird ein zweiter Sonderzug in
Stationsabstand nachgeführt. Die Züge haben in Friedrichs¬
hasen Anschluß an die Frühdampfboote nach Rorschach,
Romanshorn, Konstanz, Lindau und Bregenz. Rückfahrt:
In der Nacht vom Sonntag 26. auf Montag 27. Juli und
vom Sonntag 16. auf Montag 17. August: Friedrtchshafen
Hafenbhf. ab 9.40 abends am 26. Juli und 16. August,
Stuttgart Hauptbhf. an 2.55 früh am 27. Juli und 17. Aug.
6) VonStuttgart  nach Urach  und zurück am Samstag
2. Aug. Hinfahrt: Stuttgart Hptbhf. ab 6.20 vorm.,
Urach an 8.12 vorm. Rückfahrt: Urach ab 7.35 nachm.,
Stuttgart an 9.40 nachm. Alles nähere, namentlich wegen
der Fahrkartenausgabe und der Ankunfts- und Abfahrts¬
zeiten der Sonderzüge auf den Zwischenstationen, enthalten
die auf den Stationen zum Aushang kommenden Bekannt¬
machungen.

Stuttgart, 29. Juni. Reisende nach derSchweiz
dürfte die Mitteilung interessieren, daß während der dies¬
jährigen Fremdensaison in der Schweiz, d. h. in den Mo¬
naten Juli , August, September, ab Luzern über das Netz
der Schweizerischen Bundesbahnen Sonderfahrten nach dem
Genfersee(via Jnterlaken) stattfinden, sowie gleichfalls ab
Luzern wettere Sonderfahrten über die Gotthardbahn bis
zu den drei oberitalienischen Seen. Im Anschluß hieran
werden Spezialrundfahrten nach Mailand (italienische Mittel¬
meerbahn) veranstaltet. Auch für ebensolche Ausflüge nach
Venedig(mit der adriatischen Bahn) bei Gelegenheit der
internationalen Kunstausstellungund für das Nachtfest in
Venedig am 18. Juli ist Vorkehrung getroffen. Die aus¬
führlichen Programme können gegen Einsendung von 25
(in Marken aller Länder) von der Geschäftsstelle der Tou¬
ristenvereinigung für die Schweiz, in Basel, bezogen werden.

i-. Eßlingen, 29. Juni. In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag brachte der ledige Weingärtner Ernst Böhmerle
dem Heizer August Lang3 gefährliche Messerstiche in Bauch
Brust und Schulter bei. Der Täter ist verhaftet.

r. Untertürkheim, 27. Juni. Gestern fiel hier ein
zweijähriges Mädchen in einem unbewachten Augenblick in
einen mit heißem Wasser gefüllten Badezuber. Das Kind
ist den erlittenen Verletzungen erlegen. — Gegenwärtig tritt
hier der Krampfhusten sehr heftig auf, er hat bereits ein
6jähriges Mädchen als Opfer gefordert.

r. Ludwigsburg, 29. Juni. Gestern vormittag zwischen
10 und 12 Uhr brachte sich der an einem Magazin im
Osterholz auf Posten stehende Musketier Josenhans, gebür¬tig von HöfingenO.A. Leonberg von der 7. Komp. Jn-
fanteriereg. Nr. 121, einen Schuß in den Hals bei. Ob
ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt ist noch nichtaufgeklärt. Dem Schwerverletzten ist die erste Hilfe lt.
Ludw. Zeitung von einem Mitglied der hies. Sanitätskolonne
gebracht worden. Er wurde ins Garnisonslazaret überführt.

r. Böblingen, 29. Juni. Heute früh V-1 Uhr brachin der in der sog. Steige isoliert stehenden, dem Bauer
Friedrich Wintter gehörenden Scheuer, in welcher sich viele
Heu- und Strohvorräte befanden, aus bis jetzt unbekannter
Ursache Feuer aus; das Gebäude brannte bis auf den
Grund nieder. Eine in derselben stehende Dreschmaschine
ist mitverbrannt.

Möhringen, OA. Tuttlingen, 27. Juni. Am Mittwoch
Mittag wurden laut Gränzbote vom hiesigen Bahnhofe aus
Hilferufe vernommen. Beim Nachsehen fand man die im
59. Lebensjahre stehende Witwe Zepf(genannt Schäferburg)
in der Donau. Dieselbe war schon längere Zeit geistesschwach
und hat sie wohl die Tat in einem Anfall geistiger Um¬
nachtung vollführt. Die Frau wurde noch lebend ins hieß
Krankenhaus gebracht, ist jedoch am Donnerstag gestorben.

r. Tuttlingen, 29. Juni. Bei dem gestern hier ab¬
gehaltenen III. Musikfest badischer und württembergischer
Kapellen erhielten erste Preise: die Stadtmusik Ebingen,
die Turnermusik Schwenningen und der Musikverein Deiß¬
lingen, zweite Preise: der Musikverein Nusplingen, und die
Konkordia Tuttlingen. Insgesamt beteiligten sich an dem
Wettstreit 18 Kapellen.

r. Vom Mainhardter Wald, 29. Juni. Die Heuernte
ist jetzt in vollem Gang. Unsre wasserreichen Talwiesen
werfen Futtermengen ab, wie in den besten Jahrgängen.
Dazu ist die Oualität ganz vorzüglich. Der Obstertrag ist
Heuer sehr gering. Die Birnen find nach der Blüte meist
abgefallen. Von den Apfelbäumen zeigen nur die ganz
spätblühenden Sorten reichere Fruchtansätze. Das Getreide
leidet sehr unter der anhaltenden Trockenheit. Die Sommer¬
frucht ist vielfach erst spannenhoch und treibt schon Aehren.
Bester steht die Winterfrucht und von dieser der Roggen
am schönsten.

r. Ulm, 29. Juni . Der württ. Schutzverein für Handel
und Gewerbe hielt gestern seine 11. ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab, welcher als Gäste Vertreter der Kgl.
Zentralstelle für Handel und Gewerbe, der Handelskammer
und Handwerkskammer Ulm, der Stadt Ulm und verschie¬
dener Vereinigungen anwohnten. Nach Ausweis des von
Kassier Hiller vorgetragenen Jahresberichtes zählte der
Verein am 31. Dez. 1902 3415 und beute 3827 Mitglieder.
Die Jahresrechnung schließt mit 13,024 ^ Einnahmen und
12,376 ^ Ausgaben ab. Der Vermögensstand beziffert
sich auf 2638 Rechtsanwalt Oßwald II. machte das
Konsumvereinswesen zum Gegenstand eines Vortrages, und
auf seinen Antrag wurde eine Resolution einstimmig ange¬
nommen. Dieselbe lautet: „Die 11. ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Schutzoereins nimmt mit Genugtuung
Kenntnis von dem Beschluß der württ. Kammer der Ab¬
geordneten vom 16. Mai 1903, wonach die mit Art. 14
des Entwurfs eines Gesetzes betr. die Besteuerungsrechte
der Gemeinden und Amtskörperschaften als fakultativ in
Vorschlag gebrachte Besteuerung der Warenhäuser und der
diesen gleichzustellenden Betriebe als obligatorische Steuer ein¬
geführt werden soll. Die Mitgliederversammlung erachtet
aber die Beschränkung des Zuschlags auf das Höchstmaß
von 50°/„ des ordentlichen Gewerbesteuerkapitals für un¬
zulänglich und hält des weiteren eine Ausdehnung der
Wahrenhaussteuer auf den Großbetrieb des Kleinhandels
mit Waren einer und derselben Gattung in der Art der großen
Spezialgeschäfte und insbesondere die Erstreckung der Steuer
auf die Konsumvereine für dringend geboten." Als wei¬
terer Gegenstand wurde die Gründung von Konsumrabatt¬
vereinen durch Handwerker und Kaufleute behandelt. Eine
Anzahl von Rednern berichtete über die in Stuttgart und
Eßlingen schon bestehenden Vereinigungen dieser Art und
sprach sich hierüber äußerst befriedigt aus. In die Geschäfte
sei ein erfreulicher Zug gekommen, und der Umsatz steigere
sich schon nach kurzer Zeit. Dadurch würden die 5°/°
Rabatt, die gewährt würden, nicht nur voll ausgeglichen,
sondern auch noch Mehrerübrigungen erzielt. Hauptsächlich
machen sich die besteren Stände diese Spargnelle zu nutze
und es würde fast nichts mehr auswärts gekauft und allesbar bezahlt. Der Absatz sei dadurch ein rascherer, und
man könne immer Neues bringen. Die Konsumrabattvereine
seien also das beste und wirksamste Mittel gegen die Aus¬
breitung der Konsumvereine und es würden durch sie auch
die Standesgenosten unter sich einander wieder näher ge¬
bracht. Von Seite des Ulmer Zweigvereins wurde die
Gründung eines Rabattvereins in Aussicht gestellt. Nach
Erledigung einiger minder wichtiger Fragen und der Ergänz¬
ungswahlen schloß der Vorsitzende Stübler-Stuttgart die
Versammlung, an die sich ein gemeinsames Mahl und ein
nachmittägiger Ausflug in die Friedrichsau anschloß.

r. Ulm, 29. Juni . Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude
des Bau- und Sparvereins württ. Bahnbediensteter^ sind
nun alle bis auf zwei unter Dach gebracht. Der Häuser-
komplex, der auf der ehemaligen Baufläche errichtet ist, soll
bis Oktober bezogen werden.



Urach, 27. Juni. Bei der Stichwahl  wurde hier
folgender Stimmzettel abgegeben:

Der Bündler zieht mer 's Hemad aus,
Der Sozi no d' Sandalen,
Undi stand do wia blutta Maus,
Derf z'letzt ihr Müah no zahla.

Drum gar koin.
r. Friedrichshasen, 27. Juni. Innerhalb zwei Jahren

wurde die württ. Bodenseeflotteu« zwei weitere neue Dampf¬
schiffe vermehrt, welche zu den hervorragenden gehören. Zu¬
erst König Wilhelm und jetzt Württemberg; mit letzterem
wurde gestern eine Probefahrt gemacht nach Langenargen
und Rorschach, wobei sich der Lauf des Schiffes sowie das
Arbeiten der Maschine gut bewährte. Montiert wurde das
Schiff auf der hiesigen Werste; die einzelnen Teile des
Rumpfes lieferte die Firma Andersen-Neckarsulm, während
Kuhn-Berg (Stuttgart) die Maschine mit Zubehörden stellte
und Epple und Ege-Stuttgart die Schreinerausstattung
übernahm. Die Indienststellung erfolgt nach weiterer guter
Erprobung wohl nächsten Monat schon.

Deutsches Reich.
r. Konstanz, 29. Juni. Die des mehrfachen KindsmordS

angeklagte Balbine Hang,  früher auf dem Krähenhof bei
Singen bedienstet, ist nach längerer Beobachtung ihres gei¬
stigen Zustandes in der Heilanstalt Jllenau für geistesgestört
erklärt worden. Die Staatsanwaltschaft hat nun ein Ober¬
gutachten einverlangt.

Der originellste Wahlzettel im ganzen Deutschen Reiche
war unstreitig der in Perleberg(Westprignitz) abgegebene mit
untenstehendem Inhalt . Dort standen sich gegenüber der
Freisinnige Winckler, der Sozialdemokrat Weyl und der
Antisemit Wohlfart. Mit Bezug auf diese drei W's hatte
ein Wähler folgenden Zettel in das Kuvert gesteckt:

Wir Westprignitzer Wähler wählen Winckler,
Weyl Winckler Wählers Wohlfahrt will.

Kiel, 28. Juni. Zum Stapellauf des großen Kreuzers
Ersatz Kaiser waren erschienen hohe Offiziere, Werftbeamte
und Arbeiter-Deputationen sowie die Offiziere des amerika¬
nischen Geschwaders. Um 10 Uhr traf der Kaiser, die
Kaiserin, Prinz und Prinzessin Heinrich, die Prinzen Adal¬
bert, August Wilhelm und Oskar ein. Nachdem der Kaiser
die Ehrenwache abgeschritten hatte, hielt Graf Waldersee
die Taufrede und taufte mit einer Flasche „Söhnlein
Rhei«gold"-Sekt das Schiff auf Wunsch des Kaisers auf den
Namen Roon. Nach der Taufe brachte Waldersee ein 3faches
Hurra auf den Kaiser aus, unter Salut der Schiffe glitt
der Kreuzer ab. Vor der Abfahrt nahm der Kaiser die
Vorstellung des Arbeiter-Ausschusses entgegen.

Ausland.
Eisenbahnkatastrophein Spanien.

Madrid, 28. Juni. Auf der Strecke Bilbao-Saragossa
stürzte ein Eisenbahnzug in den Fluß Na-
gerillon.  Es sollen mehr als IO« Persone « ge¬
lötet «nd verwundet sein. Ein Hilfszug ist nach der
Unglücksstelle abgegangen.

Madrid, 29. Juni. Zu dem Eisenbahnunglück bei
der Station Kenikera auf der Station Bilbao-Saragossa
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die zweite
Lokomotive eines Postzuges entgleiste auf einer 15 Meter
hohen Brücke und riß 16 vollbesetzte Wagen mit
in die Tiefe , wo diese völlig zertrümmert
wurden.  Nur 6 Personen sind unverletzt, IVO Per¬
sonen wurden getötet und über IS « verwundet. Genaue
Ziffern sind wegen der weiten Entserung der Unglücksstelle
noch nicht festzustellen.

Die ganze Einwohnerschaft brach auf, um Hilfe zu
leisten. Die Schule ist geschlossen und mit Verwundeten
angefüllt. Haufen von Leichen liegen noch unter den
Trümmern. Die Behörden sandten Aerzte und Truppen
ab; eine ungeheure Erregung herrscht unter der Bevölkerung.
Die Station ist von Klagenden angefüllt.

Die Presse greift die Behörden wegen ihrer Nach¬
lässigkeit an. Der König entsandte einen Adjutanten mit
Hilfsgeldern. Die Nachrichten über die Zahl der Opfer
sind sehr widersprechend.

Madrid, 29. Juni. Neueren Meldungen zufolge be¬
trägt die Zahl der bei den Eisenbahnunglück Bilbao-Sara¬
gossa Getöteten 90, vermißt werden mehr als 100.

Airolo, 27. Juni. Genauere Nachrichten über das
bereits gemeldete Lawinenunglück besagen: Die Obersekunda
des Kantongymnasiums von Zürich war vorgestern unter der
Leitung des MathematikprofefsorS Gröbli und in Begleitung
desLehrers der französischen Sprache Professors Dr. Vodoz zu
einer viertägigen Alpenfahrt ausgebrochen. Die Tour sollte
über Amsteg, Maderanertal, Krüzlipaß auf den Piz Blatz
nnd von dort über Val Cadlino nach Piora führen. Am
Piz Blatz, nur noch 2V- Stunden von Piora entfernt,
wurde die Gesellschaft von einer Lawine überrascht. Ein
wilder Schreckensruf ertönte. Der einen Gruppe gelang
es, sich seitwärts zu retten, während ein Teil der anderen
von dem starken Luftdruck und der Lawine selbst erfaßt
etwa 50 Meter tief hinunter geschleudert wurde. Professor
Gröbli und die Gymnasiasten Hofmann und Plättner waren
sofort tot, der Gymnasiast Odermatt starb bald darnach
auf dem Transport. Professor Vodoz erlitt einen schweren
Schädelbruch, sowie Arm- und Beinbrüche. Aehnliche ge¬

fährliche Verletzungen trug Obersekundaner Liebmann davon.
Die Verwundeten befinden sich in Piora, wo die Nachricht
eingetroffen ist, daß die anfangs vermißt gewesenen Schüler
Böhne, Billweiler, Eschmann, Beuteführ und Constam wohl¬
behalten in Sedrun angelangt sind. Eine Expedition wurde
nach Sedrun entsandt. — Nicht nur Professor Gröbli
sondern auch Professor Vodoz war ein bekannter und er¬
fahrener Alpentourist; letzterer bekleidete bis vor kurzem
den Posten eines Generalsekretärs des schweizerischen Nlpen-
vereins. Der oben erwähnte Gymnasiast Beuteführ ist ein
Sohn des früheren deutschen Generalkonsuls in Zürich.
Die Eltern der getöteten Schüler wurden gestern abend von
dem schrecklichen Vorfall in Kenntnis gesetzt, der in der
ganzen Schweiz lebhafte Teilnahme hervorruft. Das Gym¬
nasium in Zürich stellte heute den Unterricht ein. Man er¬
fährt, daß Professor Gröbli die Reise mit Besorgnis wegen
des Neuschnees angetreten habe. Die Züricher Regierung
sandte eine Abordnung an die Unglücksstätte.

Val Piora, 27. Juni. Soeben1'/» Uhr nachmittags
sind die Leichen der drei bei der Kantonsschulreise Verun¬
glückten, Professor Gröbli und der Schüler Hofmann und
Odermatt, hier angelangt. Sechzehn Mann hatten sich am
frühen Morgen ausgemacht, um sie hieher zu bringen. Die
Fundorte waren ihnen bekannt, da die Männer gestern schon
auf dem Platz waren. Seit halb 11 Uhr verfolgten die
Hotelgäste die mit den Leichen niedersteigenden Männer.
Am See angelangt, verbrachten sie die Leichen in ein Schiff
und ruderten sie herüber. Die Vergleichen sind in Tücher
gehüllt und auf Tragbahren festgeschnürt. Sie sollen einst¬
weilen nach dem Kirchlein von Altanca verbracht werden,
bis von den Angehörigen bestimmte Verfügungen getroffen
find über die Beisetzung.

Rom, 27. Juni. Ein Vertreter der Tribuna hatte
eine Unterredung mit dem Sekretär des Königs von Ser¬
bien, der diesen dazu autorisiert hatte. Der Sekretär sagte
u. a., Serbien wolle loyal mit allen Mächten sein, also
weder die russische noch österreichische Vorherrschaft, sondern
Unabhängigkeit. Das Fortbleiben der fremden Gesandten
beim Einzug sei eine pure Formalität. Serbien erlaube
niemandem, sich in seine inneren Verhältnisse zu mischen.
Was geschehen, gehe den König nichts an. Es folge kein
gerichtlicher Akt gegen die Mörder. Der König habe ferner
die Minister gebeten, im Amte zu bleiben, deren Verab¬
schiedung sonst ihm als eine Schwäche gegen die sentimen¬
tale Kampagne ausgelegt werde, die von den Feinden
Serbiens herrühre. Schließlich bezeichnet der Sekretär
die Gewalt-Akte als die einzige Lösung der schweren Si¬
tuation.

London, 29. Juni. In New-Orleans geht, wie hie¬
sigen Blättern aus New-Uork gemeldet wird, das Gerücht,
daß ein riesiger Baumwolltrust in der Bildung begriffen
sei, der die vollständige Beherrschung des Baumwollhandels
der Welt zum Ziele habe. Viele der reichsten Baumwoll-
händler in New-Iork, London, Liverpool und Antwerpen
seien ins Interesse gezogen.

Savannoh(Georgia), 26. Juni. Die New-Aork Times
meldet von hier: Die Offiziere des deutschen Kreuzers Ga¬
zelle haben bei dem Aufenthalt ihres Schiffes im hiesigen
Hafen den Zolldirektor Oberst Deveraux, einen Neger, völlig
ignoriert. Es ist sonst üblich, daß die Kommandanten
fremder Schifft den Zolldirektoren ihre Ankunft Mitteilen.
Der Kapitän der Gazelle sandte dem Oberst Deveraux jedoch
nicht einmal seine Karte. Das Verhalten der Offiziere er¬
regt um so größeres Aufsehen, als die deutschen Seeleute
hier sehr liebenswürdig ausgenommen wurden und die vor¬
nehmen Klubs ihnen zu Ehren Festlichkeiten veranstalteten.

New-Bsrk, 29. Juni Aus Mexiko wird gemeldet, daß
die Esperanza-Kohlengruben von schlagenden Wettern heim¬
gesucht wurden. Vierundzwanzig Menschen wurden
getötet , fünfzig  verletzt.

* *
*

Niederlage der Engländer im Somaliland?
Die englische Regierung hat seit dem Burenkrieg nichts

gelernt und— viel vergessen. Sie arbeitet bei der Somali-
land-Expedition immer noch nach der alten Methode, die
doch so kläglich Schiffbruch erlitten hat. Zwei Jahre dauern
nun schon die Operationen gegen den „tollen Mullah" und
ebensolange bemühen sich Lord Lansdowne, der Minister des
Auswärtigen, und Kriegsminister Brodrtck, zu versichern, daß
trotz großer Schwierigkeiten alles befriedigend von statten
gehe, daß für alle Fälle mit der bewährten Umsicht vorge¬
sorgt sei und daß man gar keinen Anlaß habe, durch kleine
„unangenehme Zwischenfälle" seinen Seelenfrieden stören zu
lassen. Nun ist zwar der Himmel hoch und Somaliland
weit, aber schließlich haben alle Versicherungen und Beschwich¬
tigungen die Tatsache nicht mehr verschleiern können, daß
die Engländer seit zwei Jahren eine Schlappe nach der
anderen erleiden, und daß bei der sogenannten„Jagd auf
den tollen Mullah" die Rollen vertauscht sind. Und der
Mullah versteht das Jagen ausgezeichnet, das muß man ihm
lassen. Die englischen Kolonnen sitzen seit Wochen dermaßen
in der Patsche, daß eS für den Oberbefehlshaber, General
Manning, nur noch eine Aufgabe gibt: nämlich den Rückzug
zu bewerkstelligen. Diese Aufgabe ist, da die Verbindungs¬
linien unterbrochen oder doch stark bedroht sind, sehr gefähr¬
lich, und eS ist darum begreiflich, daß eine Meldung der
Pariser Agence Havas auS Dschibuti vom 27. Juni, wonach
der Mullah fünf Posten zwischen Burao und Bohotle ver¬
nichtet haben soll, in England Beunruhigung erregt, zumal
sie, wenn sie richtig wäre, geradezu eine Katastrophe bedeuten
würde. 30 englische Offiziere  sollen nämlichg e-
fallen , und 2000 eingeborene Soldaten
gefangen  genommen sein. Das Bureau Reuter erklärt

allerdings, amtlich ermächtigt zu sein, die Meldung zu wider¬
legen. Das Kriegsamt hat aus Bohotle eine vom 26. da¬
tierte Depesche des Generals Manning erhalten, wonach
dieser in Bohotle eingetroffen war. Der Mullah habe mit
seinen Kriegern die Linie zwischen Damote und Bohotle
wegen der englischen Stellung im Mudugdistrikte und weil
er von den von Süden vordringenden Abessiniern bedrängt
wurde, überschritten. Die Flucht des Mullahs hätte sich
zu einer Niederlage gestalten können, wenn genügend Streit¬
kräfte von Bohotle hätten vorgeschickt werden können.Gefangene
sagten aus, daß die Anhänger des Mullahs desorganisiert
seien. Eine Meldung aus Aden vom 27. ds. sagt, dort
sei von einer Niederlage der Engländer nichts bekannt und
die Nachricht gelte dort für unwahrscheinlich. Widerlegt ist
sie dadurch aber noch nicht. Die Meldung des Kriegsamts
ist vom 26., die Havasmeldung aber vom 27. datiert. Die
Niederlage könnte sich also sehr wohl erst nach der Absen¬
dung der amtlichen Depesche ereignet haben.

Vermischtes.
Von einer besonderen Liebenswürdigkeit unsres Königs

wird folgendes Geschichtchen berichtet: Kürzlich warf ein
Hoboist eines in Weingarten garnisonierenden Infanterie¬
regiments in Rorschach eine Flaschenpost in den Bodensee,
die an den Finder die Bitte enthielt, eine Ansichtspostkarte
zu senden. Der Finder nun war der König von Württem¬
berg selbst, der dem Hoboisten eine eigenhändig geschriebene
Ansichtskarte zugehen ließ.

Das Arsenal in Woolwich, das kürzlich durch eine so
fürchterliche Explosion heimgesucht worden ist, hatte merk¬
würdigerweise seine eigentliche Entstehung einer ähnlichen
schweren Katastrophe zu verdanken, und obendrein noch dem
tatkräftigen Eingreifen eines Deutschen. ES war zur Zeit
des großen Herzogs von Marlborough, des Generalissimus
der Königin Anna. Damals bestand in Moorfields ein Ar¬
senal, und dort sollte eine Anzahl französischer Kanonen, die
der Herzog erobert hatte, in englische umgegossen werden.
Dem Guß wohnte ein junger deutscher Ingenieur bei, namens
Andreas Schalch, der sich auf einer Studienreise befand. Er
hatte bemerkt, daß die Formen, in die das glühende Metall
fließen sollte, nicht trocken waren, und machte die Behörde
auf die daraus drohende Gefahr aufmerksam. Seine War¬
nungen wurden jedoch in den Wind geschlagen. Der Guß
ging vor sich, in den feuchten Formen entwickelte sich unter
dem glühenden Metalle Dampf, es gab eine schwere Explosion,
und mehrere Menschenleben fielen zum Opfer. Man war
darauf auf den jungen Schalch aufmerksam geworden, berief
ihn ins Kriegsamt und übertrug ihm, nachdem man ihn ge¬
nügend erprobt hatte, die Aufgabe, einen geeigneten Platz
für eine neue Gießerei auszusuchen. Schalchs Wahl fiel auf
Woolwich, und er ist in der Folge jahrelang der Leiter des
neuen Instituts gewesen. Aus der ursprünglichen Gießerei
hat sich dann das große jetzige Arsenal entwickelt.

Auf zum Himalaya! Die Erleichterung des Weltver¬
kehrs hat neben vielen anderen Folgen auch dazu geführt,
den Ehrgeist der Alpinisten nach anderen Erdteilen zu lenken,
und zwar sind die Anden von Amerika und die großen
Gebirge Jnnerasiens das Ziel dieser Bestrebungen. Anden
Himalaya, das höchste Gebirge der Erde, hat man sich bis¬
her noch nicht recht herangewagt und es vorher mit anderen
hohen Gipfeln des astatischen Festlandes versuchen wollen.
Die Erfolge sind noch nicht sehr ermutigend gewesen. Der
deutsche Bergsteiger Merzbacher hatte eine Expedition aus¬
gerüstet, um die höchste Spitze des Tianschan, den Khan-
Tengri, zu erklimmen, konnte jedoch seinen Zweck nicht er¬
reichen. Die Schwierigkeiten waren zu groß, und auch das
Wetter gleichzeitig zu ungünstig, um das Unternehmen zu
gestatten, und so kehrte Merzbacher zur Ueberwinterung nach
Kaschgar zurück, während seine beiden Begleiter sich wieder
nach Europa begaben. Ob der Versuch wiederholt wekden
wird, ist noch nicht bekannt geworden. Eine internationale
Gruppe von Alpinisten hatte sich ferner vorgesetzt, den
höchsten Gipfel des Karakorumgebirges, den 8620 ur hohen
Godwin Austen, zu überwinden und sich dadurch auf die
Besteigung des Gaurisankar vorzubereiten, dessen Besiegung
natürlich der Ruhmsucht der Bergsteiger als Ideal vor¬
schwebt. Auch der Godwin Austen jedoch hat sich dem An¬
griff nicht ergeben. Die Alpinisten hielten sich zunächst
zwei Monate auf dem Riesengletscher des Baltoro auf und
brachten6 Wochen in einem Lager von 6100 m Höhe zu,
um sich ganz allmählich an die klimatischen Verhältniffe in
großer Mcereshöhe«nzupassen. Zwei Mitglieder der Expe¬
dition Pfannl und Wessely, kampierten sogar in 6300 m
Höhe über eine Woche. Das Unternehmen war in jeder
Beziehung ein außerordentliches, da die Bergsteiger von
100 Kulis und 50 Träger begleitet waren. Das aus¬
schlaggebende Hindernis waren Schneestürme mitten im
Juli , die fast ohne Unterbrechung anhielten und bei einer
Kälte von — 20 Grad äußerst empfindlich waren. Zwei
Teilnehmer brachten es dennoch dahin, sich an einem schönen
Tage wenigstens bis zu 7100 m emporzuarbeiten. Von
wissenschaftlichem Interesse sind die Beobachtungen über den
Baltoro, der mit 90 km Länge den größten Eisstrom der
Erde bildet und über 50 kleinere Gletscher von allen Seiten
als Zuflüsse empfängt. Der Aufenthalt von Menschen für
I V- Monate in Höhen die den Gipfel, des Mont Blanc um
1300 m übertreffen, ist auch physiologisch wichtig durch die
überraschende Tatsache, daß keine ernstliche Schädigung der
Gesundheit bis aus zeitweilige Atmungsbeschwerden einge¬
treten ist. Allerdings fühlten sich die Teilnehmer nach voll¬
zogenem Abstieg geschwächt und blutarm, wie nach einer
langen Krankheit.
Druck und Verlag der <S. W. gaiser'  scheu Buchdruckeret(Emil
Zatter) Nagold— Für die Redaktion verantwortlich: N. P « ur
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Vorzügliche und stets frisch gebrannte

in allen Preislagen.

Lmchkn mi>Wsim

»MW

empfiehlt gütiger Abnahme
^Irristirri » 8rlrvrnr ^ i.

Oberjettingen.

Vichcdsttz-Lröttav»-
Sonntag clen S . Juli Igor.

. Einem verehrten Publikum von Oberjettingen und Umgegend
^zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich meine Schildwirtschaft

6ls8lbok 2.
!von obigem Tage an wieder weiter führe.

! Es wird mein eifriges Bestreben sein,
meine werte Kundschaft mir guten Speisen und

>Getränken , besonders gutem Stoff aus der
Brauerei Adler in Ehningen , sowie guter Stal-

^lung zu bedienen.
^ Hochachtungsvoll

Ailferuf
einer deutschen Stadt in Untersteiermark!

77 Gebäude Mserer armen Stadt , sämtliches Mobiliarvermögen,
alles Vieh ja sogar das Bargeld verbrannte bei der furchtbaren Feucrs-
brunst am 16 . Mai , die weit mehr als ein Drittel unserer Stadt in
Schutt und Trümmer legte . Der behördlich erhobene Schaden beläuft
sich auf 712 000 Kronen , wovon nur ein Betrag von 147 000 Kronen
durch Assecuranz gedeckt ist. Die Leute waren unbem rrelr und deshalb
nicht gegen Feuerschaden versichert.

Helfet eine deutsche Stadt im slovenischeu Gebiete Unter-
steiermarks erhalten , helfet rasch , sanft kommt die Hilfe zu
spät und es geht das Erbe , welches wir von unseren Vätern
übernommen haben , es geht ein deutsches Gemeinwesen , die
deutsche Stadt Windischgraz unseren Kindern unwiederbring¬lich verloren , ohne unser Verschulden!

Für die Stadtvertretung Windischgraz:
Der Bürgermeister:

Franz Pototschnig.
Beiträge nimmt entgegen die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.
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Altensteig , Poststraße 144.

Künstl . Zahnersatz , Plomben , Zahn-
operationen u. s. w.

Zahnziehen unter Anwendung lokaler Anästhetika,
sowohl als auch in der Narcose , letztere unter Beaufsichtig¬
ung durch einen pcakt . Arzt.

Täglich , (ohne Ausnahme ) auch Sonntags zu sprechen.
WM

VeremMter

VrrckverMren.

Unter dem Namen
n A « I ü.

MM « W ;Wl
hat der Volksbildungsverein zu Wiesbaden eine Reihe von Schriften
der besten deutschen und ausländischen Schriftsteller veröffentlicht.
Sie sollen den großen Volksmassen Anteil an den Schätzen unserer
Litteraiur gewähren und durch eine gesunde geistige Nahrung das
offenbar vorhandene Lesebedürfnis des Volkes befriedigen.

Bisher find erschienen:
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Sir.
Nr.
Nr.
Sir.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

1:
2 :
3:
4:
5:
6 :
7:
8 :
9:

10 :
11 :
12:
13:
14:
15:
16:
17:
18:
19:
20 :
21:
22 :
23:
24:
25:

28:
27:
28:
29:
30:
31:
32:
53:
34:
35:

Riehl , W . H . , Der Stadtpfeifer.
Hansjakob , H . , Valentin der Nagler.
Rosegger , P . , Das zu Grunde gegangene Dorf . . .
Dickens , (Boz ) : Der Weihnachtsabend.
Stifter , Ad ., Der Waldsteig.
Jenscn , W . , Magister Thimotheus .
Greinz , N ., Das fünfte Rad.
Hauff , W . , Die Karawane (Märchen ) .
Hoffmann , Hans , Spätglück ; Sturmwolken . . . .
Heyse , P . , Der verlorene Sohn .
Starklof , L . , Sirene .
v . Ebner -Eschenbach , Krambambuli ; der gute Mond .
Viebig , Clara , Am Totenmaar u. a. Erzählungen . .
Francois , Luise von , Fräulein Muthchen.
Mehr , Melchior , Der Sieg des Schwachen . . . .
Keller , Gottfried , Das Fähnlein der sieben Aufrechten
Storm , Theodor , Bon Jenseit des Meeres . . . .
Rabe , Wilhelm , Die schwarze Galeere.
Kompert , Christian und Lea.
Frapan , Altmodische Leute .
Wilbrand , Der Lotsenkowmandeur.
Stifter , Granit . i . . . .
Mmquist , Die Kolonisten auf Grimstahamn . . . .
Gotthelf , Elfi , die seltsame Magd .
Villiuger , Herürine , Knöpfche, Üf Karlsruh , Er ka' s Lebe
nit lide . Der Sänger von Denkerbach.
Annette Freiin v . Droste Hülshoff , Die Judenbuche .
Leo Tolstoi , Auf Feuer habe acht ! Zwei Greise . . .
W . O . v . Horn , Friede ! .
Ernst Muellenbach , Johannisfcgen ; Silberdistel . .
Julius Moser , Das Heimweh.
Adolf Stern , Weihnachtsoratorium.
Franz Grillparzer , Der arme Spielmann.
Detlev von Liliencron , Umzingelt . Der Richtungspunkt
Wilhelm Hauff , Jud Süß . .
Ernst Pasquv , Wer hat dich, du schöner Wald ? . .

10 Z.
10 A
10 A
20 Z.
15 I.
10 A
10 I.
25
15 Z.
15 I.
30 A
10 I.
15
16 A
25 A
15 <
15 I.
15 ch.
20
10
15 ch.
10
10
10

10
15 .
15 ^s.
40 Z.
15 I.
15
20
15 A
10
20
10 A

Tie Sammlung wird fortgesetzt . — Verzeichnisse gratis . —
Vorrätig in der
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Illnstr . Nreielisks mit vielen dlsnlisiton rm Uisnstsn.

Nagold.

M - . « .  V - Z.
MM Am Sonntag den

Juli findet in Ober-
der Bezirks-

^HW/ ^ kriegertag des Ober-
amtsbezirks Herrenberg

statt , wozu auch unser Verein in
kameradschaftlicher Weise eiugeladen
wurde.

Es werden deshalb die Mitglieder
zu recht zahlreicher Teilnahme freund-
lichst eiugeladen . Abgang vom Lokal
präzis 12 Uhr.

Bemerkt wird , daß diejenigen
Mitglieder , welche sich dem Verein
vom Lokal aus anschließen , u. den
Festzug in Oberjettingen rnitmachen
50 ^ erhalten.

Der Ausschuß.

in Silber , versilbert , Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm . Nagold.

Nagold.
Irr Vorlauf»olmovL

billigst bei
Eugen Berg.
Nagold.

llntvrriebtskurs
in

ülumenarbeiten.

filigran u . TenerMa
von heute ab bei

Frau R . Nuding,
Haiterbacherstr.

Vorrätig sind:

ZTPlakate
betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,

weinhaltigen und weinähnlichen Getränke « .
Auf Karton aufgezogen 60 Pfg.

Haiterbach.
Selbstgemachtes halbleinenesVuvd

verkauft
Johannes Helber , Zeugweber.
Die ehemals A . Hiller ' fche Schön¬

färberei , chem . Wäscherei und
D ekatur -Anstalt sucht für Nagold
und Umgebung eine geeignete

Vertretung.
Diesbezügl . Offerten bitte an Herrn

A . Hitler Tübingen zu richten.

n Nagold , Altensteig oder
Umgebung ein Zimmer mit

2— 3 Betten (mit od . ohne Pen¬
sion) auf drei Wochen Ende Juli
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
16 bef. die Exped . ds . Blt.

Einen wenig benutzten

MkwM
verkauft billigst

wer ? sagt die
Expedition ds . Bl.

M Mktiseiiö kmüM
Loebt mir noob äis bsrükmtso47

Auppe^

lirizer Utt« Vriinliüriimviil,
XLi»rr-0tt» ÜLkormvIN,
Xg.i8er-0tto ksismckl,
Xw8er-0tt« läpiocli-liilieniie,
itsiser-stt » krbzcvvr̂t etc. etc.

kriseb sioxetrokkeo bei:
Sei K.

MtteilMgeu des Staudes-
amis der Stadt Nagold.

Geburten : Emilie Margarethe T. d.
Konrad Geißler,  Zieglers den
27. Juni.


	[Seite 501]
	[Seite 502]
	[Seite 503]
	[Seite 504]

